
Mobile Sauger für Labor und Produktion

Reinraumsauger Serie CR
Safety Change DBGM
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Reinraumsauger

Mobile Sauger für Labor und Produktion 

Gesundheitsgefährliche Stäube und Flüssigkeiten sicher saugen

Zwei HEPA Filter – H14  Norm EN 60335-2-69

Optional mit Aktivkohlefilter

Maximale Sicherheit in Parkposition

Sichere Entleerung und Entsorgung

Besonders leise für den Pharmabereich

Autoklavierbar und leicht zu reinigen



Mobile Sauger für Labor und Produktion 

Gesundheitsgefährliche Stäube sicher saugen

Zwei HEPA Filter – H14  Norm EN 60335-2-69

Kontaminationsfreie Aufbewahrung des 
Zubehörs inklusive Saugschlauch

Kontaminationsfreie Entsorgung

Kontaminationsfreier Filterwechsel

Kontaminationsfreie Saugleitungstrennung

SAFETY CHANGE Sauger
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Anwendungsspektrum

Die Modelle Safety Change sind zur Aufnahme höchst problematischen, toxischen Stäuben
konzipiert, wobei das kontaminationsfreie Filterwechsel-System maximale Sicherheit bedeutet.
Die Kriterien des Safe Change werden zu 100% erfüllt .
Beim Saugprozess gelangt das Sauggut zunächst in einen Mikrofaserbeutel (Efficiency by 0.6
micron = 60,30 bis 99 % ), welcher sich in einem versiegelten, elektrisch leitfähigem
Polyethylenbehälter befindet. Hier werden gröbere Partikel zurückgehalten und der
nachfolgende HEPA - Filter vor unnötiger Verschmutzung geschont. Der Hauptfilter (H 13, H
14 > 99,999%) scheidet die feinen Partikel ab.

KRAHNEN bietet unterschiedliche Modelle an:
Safety Change Reinraum SC 230V 50Hz~ (Reinraum geeignet bis ISO Class 5)
Safety Change SC 1,3 kW (400V 50 Hz)
Safety Change SC 1,5 kW Ex (400V 50 Hz) Staub Ex
Safety Change SC 1,5 kW Ex (400V 50 Hz) Gas Ex

Die Reinraumvariante enthält ablutseitig einen zusätzlichen HEPA Filter. Bei diesen Modellen
ist der dauerbetriebsfeste Seitenkanalverdichter in einem geschlossenen Gehäuse verbaut.
Der nachgeschaltete HEPA Filter verhindert, dass Schmutzanteile des Motors oder
Feststoffanteile aus dem Gehäuse in die Umgebung gelangen.
Alle Modelle sind für Laboranwendungen mit durchschnittlichem Staubaufkommen (je nach
Korngröße bis ca. 8 kg Füllvolumen im Mikrofaser Vorfilter) konzipiert. Für Anwendungen mit
höherem Staubaufkommen sind zusätzliche Vorabscheiderlösungen auf Anfrage lieferbar.

Safety Change 2,2 kW Ex 
(Antriebseinheit Ex oder NichtEx
und Vorabscheider Safety Change 
montiert auf einem Rollenwagen)



SAFETY CHANGE DBGM
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Funktionsprinzip

Der Safety Change Sauger besteht aus zwei Filterstufen. Erstens aus einem
versiegelten Weg-Werf-Behälter mit integriertem Mikrofaserbeutel und als zweite
Filterstufe, einem nachgeschalteten HEPA 14 Filterelement. Die Behälter werden
herstellerseitig auf Dichtigkeit geprüft und versiegelt.
Beim Saugprozess wird das Sauggut zunächst in dem Mikrofaserbeutel (Efficiency by
0.6 micron = 60,30 bis 99%), welcher sich in einem versiegelten, elektrisch leitfähigen
Polyethylenbehälter befindet aufgefangen. Hier werden die Partikel zurückgehalten
und der nachfolgende HEPA Filter vor unnötiger Verschmutzung geschont.
Der Hauptfilter (H 13 / H 14 / > 99,997%) scheidet alle feinen Partikel ab.

Handhabung der Einheit

Zuerst wird die Filterstufe 2 (H-Filter) in die entsprechende Aufnahme im Behälter des
Saugers gesteckt. Danach wird die Filterstufe 1 (Weg-Werf-Behälter) auf die codierte
Aufnahme (Safety Change Kupplung) der Filterstufe 2 aufgesteckt. Am
Eingangsstutzen der Filterstufe 1 wird der Saugschlauch befestigt. Auch der
Saugschlauch hat beidseitig codierte, federbelastete Safety Change Kupplungen.
Dadurch wird eine 100% sicher verschlossene Einheit hergestellt und der Sauger ist
einsatzbereit. Sobald der Sauger eingeschaltet wird, öffnen sich die verschiedenen
Kupplungen durch das Saugvolumen in Richtung des Luftstroms. Der Staub bzw. das
Produkt wird über den Saugschlauch in den Weg-Werf-Behälter gesaut. Der
eingesetzte Mikrofaser-Filterbeutel trennt Staubpartikel vom angesaugten Luftvolumen.
Die feineren Partikel werden durch den HEPA Filter mit einem Abscheidegrad von
99,999% gefiltert.

Die gefilterte und gereinigte Luft gelangt durch den Antrieb zurück in den
Arbeitsbereich. Beim Ausschalten verschließen die integrierten Rückschlagventile die
Öffnungen der Filterstufen und der eingesetzten Handsaugvorrichtung und somit die
Freisetzung des Inhaltes.
Der Anwender kann den Weg-Werf-Behälter kontaminationsfrei aus dem Sauger
entnehmen. Die codierten Stutzen verschließen sofort die Ein- und Ausgänge. Die
Weg-Werf-Behälter können gefahrlos der geregelten Entsorgung zugeführt werden.

Mit entsprechendem Zubehör kann die Reinigung kontaminationsfrei erfolgen

Die Filterstufen beinhalten einen Eingangsstutzen oben und einen Ausgangsstutzen
unten. Diese sind codiert und passen dadurch passgenau ineinander, wenn man die
Behälter aufeinander steckt. Die Stutzen werden über federbelastete
Rückschlagventile aus elektrisch leitfähigem Kunststoff verschlossen.
Nach Beendigung des Saugvorganges verschließen die in den Weg-Werf-Behältern
integrierten Rückschlagventile Öffnungen der Behälter und somit die Freisetzung des
Inhaltes. Der Anwender kann die Weg-Werf-Behälter kontaminationsfrei aus dem
Sauger entnehmen und nun gefahrlos der geregelten Entsorgung zugeführen. Mit
entsprechendem Saugzubehör (siehe Anlage) und geschulter Vorgehensweise kann
die Reinigung zu 99,99% kontaminationsfrei erfolgen.
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Versiegelte Weg-Werf-Behälter

SAFETY CHANGE

Jeder SC Weg-Werf-Behälter und jedes Zubehör sind durch spezielle Kupplungen bei einer
Trennung automatisch verschlossen.
Die Verschlußflächen der Kupplungen liegen beim Zusammenfügen aufeinander. Somit ist die
Kontamination beim Trennvorgang minimal.

Jedes Zubehör und der Saugschlauch
als geschlossenes System mit SC Kupplung

Elektrisch leitfähiger PE- Weg-Werf-Behälter 26 Liter 
Filterklasse H14: bis 800 m³/h Ansaugvolumen

Bei Reinigungsarbeiten ist nie auszuschließen, dass bei einer Unterbrechung der Saugschlauch und
das Zubehör sorgfältig gelagert werden kann. Die Realität zeigt, dass oftmals die Zeit fehlt, darüber
nachzudenken, dass ein Teil des Staubes sich im Inneren des Zubehörs ablagert oder kontaminiert
ist.
Beim Umfallen einer Handsaugvorrichtung tritt ein Teil des Sauggutes aus den Öffnungen.
Zudem wird häufig bei Reinigungsarbeiten das Zubehör gewechselt. Dies erfolgt meist bei
Saugunterbrechung. Kaum Beachtung findet die Gefahr, dass gesundheitsgefährliche Stoffe aus
dem Zubehör austreten. Das Risiko einer Kontamination ist vorprogrammiert. Insbesondere in
Reinräumen wird die höchstmögliche Reinheit gefordert. Nach Beendigung der Reinigungsarbeiten
kommt es häufig bei den Aufräumarbeiten ohne das Verschließen der Saugöffnungen des
Zubehörs zu einer Belastung der Raumluft.

Unterschiedliches Saugzubehör aus elektrisch leitfähigem 
Polyamid oder aus Silikon. 

SC-Kupplungen
für Wanddurchführung. 
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Der Reinraum

Ein Reinraum wird so konstruiert, dass die Anzahl luftgetragener Teilchen, die in den Raum
eingebracht werden oder dort entstehen, so gering wie möglich ist. Je nach Verwendung
wird nur die Partikelanzahl oder auch die Anzahl der Keime überwacht, wie dies
beispielsweise bei der Herstellung pharmazeutischer Produkte nötig ist. Andere Parameter
wie Temperatur, Luftfeuchtigkeit und Druck werden in der Regel ebenfalls konstant
gehalten, um jederzeit vergleichbare Bedingungen zu schaffen.
Um die geforderten Bedingungen herzustellen, werden diverse Verfahren angewendet, um
zu verhindern, dass unerwünschte Partikel in die Luft gelangen können und um bereits in
der Luft befindliche Partikel wieder zu entfernen.
Da in der Regel der Mensch die größte Quelle für Partikel und andere Verschmutzungen
ist, helfen eine angepasste Arbeitskleidung, spezielle Arbeitsmittel und Werkzeuge, sowie
die entsprechende Arbeitstechnik, die spezifizierte Reinraumklasse einzuhalten. So gibt es
beispielsweise spezielles fusselfreies Reinraumpapier, Arbeitskleidung, Kopfhauben und
Überzieher für die Schuhe.
Für Reinsträume, wie sie in der Mikroelektronik Verwendung finden, gibt es mehrere
hierarchische Bereiche mit entsprechender Reinraumklasse. So umgibt den Reinstraum
(Klasse 10 und besser), in dem mit Substraten gearbeitet wird, ein abgetrennter Bereich
mit den benötigten Anlagen zur Beschichtung und Strukturierung. Benötigte Pumpen für die
Vakuumtechnik befinden sich meist in einem darunterliegenden Stockwerk.
Der Reinstraumzugang erfolgt meist über eine Folge verschiedener Reinraumbereiche mit
fallender Reinraumklasse. Zwischen diesen Bereichen erfolgt in der Regel ein
Kleidungswechsel. Um Verschmutzungen von Gegenständen, die mit dem Fußboden in
Berührung kommen (z. B. Schuhsohlen), zu minimieren, befinden sich an den jeweiligen
Zugängen spezielle klebrige Fußmatten. Der Zugang zum Reinstraum selbst erfolgt
zusätzlich über Personal- und Materialschleusen, in denen wiederum starke
Luftströmungen und Filtersysteme vorhandene Partikel aufwirbeln und absaugen, so dass
keine zusätzliche Verunreinigung von außerhalb eingetragen wird.
In einigen Reinräumen wie Operationssälen müssen sich die Mitarbeiter und Besucher
vorher einer Reinigung unterziehen oder zumindest Schutzkleidung anlegen.
Materialien, die in Reinräumen eingesetzt werden, müssen über abriebfeste Oberflächen
verfügen. Aufgestellte Anlagen und Geräte dürfen die laminare Luftströmung nur minimal
stören. Teile und Maschinen, die in den Reinraum gebracht werden sollen, müssen vorher
gereinigt werden. Ein Reinraum wird im Regelfall mit Überdruck (Überdruckbelüftung)
beaufschlagt. In Sonderfällen werden Reinräume auch mit Unterdruck betrieben, was
verhindert, dass z. B. gefährliche Substanzen oder Krankheitserreger nach außen dringen
können.
Auch sogenannte Laminar-Flow-Einheiten können bedingt staub- und partikelarme
Arbeitsplätze schaffen, in denen ein gereinigter, vertikaler oder horizontaler Luftstrom
sowie Vorhänge dafür sorgen, dass die Partikelkonzentrationen in der Luft und damit die
Partikelablagerungen auf dem Produkt reduziert werden.
Die verwendeten Verfahren und Anlagenarten der Klimatechnik sollen sicherstellen, dass
Verunreinigungen sofort aus der Luft entfernt werden. Dazu wird eine turbulenzarme
Verdrängungsströmung (Laminarströmung, engl. laminar flow) genutzt. Zusammen mit
einer in der Regel mehrstufigen Filterung und großem Luftdurchsatz soll die Reinheit der
Luft sichergestellt werden.
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Strömungsprizipien in Reinräumen (Quelle Wikimedia) und der Einfluss von Saugern

Es wird grundsätzlich zwischen einer turbulenten Verdünnungsströmung und einer
turbulenzarmen Verdrängungsströmung unterschieden:
• Bei der turbulenten Verdünnungs- oder Mischströmung wird die gefilterte Reinluft turbulent
(verwirbelnd) in den Reinraum eingeführt und erzeugt eine stetige Verdünnung der
Partikelkonzentration. Die geforderte Reinraumklasse wird dann bei reinraumgerechtem
Verhalten des Personals aufrechterhalten. Hier ist besonders darauf zu achten, dass Partikel
erzeugende Objekte und Vorgänge im Reinraum minimiert werden.
• Bei der turbulenzarmen Verdrängungsströmung, die auch „laminar flow“ genannt wird,
strömt die Reinluft turbulenzarm und in der Regel vertikal in den Reinraum und bewirkt, dass
die sensiblen Arbeitsbereiche und Maschinen möglichst gering kontaminiert werden. Die Luft
entweicht dann auf der gegenüberliegenden Fläche, in der Regel durch den perforierten
Doppelboden, aus dem Raum und wird zur wiederholten Filterung zum stationären
Umluftgerät zurückgeführt.

Der Einsatz von mobilen Saugern kann in Reinräumen dazu führen, dass sich das
Raumströmungsbild verändert. Denn das angesaugte Stoff/Luftvolumen wird nach Filtration
über der Reinraumklasse entsprechenden Filterelemente am Aufstellungsort wieder
ausgestoßen. Dieser Ausstoß sollte diffus erfolgen. Zudem muss der Sauger so konzipiert
sein, dass Partikel in oder am Gerät (z.B. von Dichtungen oder Schallisolierung) sich nicht
lösen können und in die Umgebung gelangen. Deshalb ist auch bei gut isolierten Drehstrom-
Saugturbinen eine geschlossene Einhausung erforderlich.

Strömungsprinzip „turbulenter Reinraum Strömungsprinzip „Laminarströmungs-Reinraum“
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Reinräume bzw. Reinsträume stellen besonders hohe Anforderungen an die Umgebungsluft. Die Partikelanzahl muss 
auf ein Minimum reduziert werden. In der unten angefügten Tabelle finden Sie die Einstufungen von Reinräumen nach 
DIN EN ISO 14644-1. Die Einstufung nach US FED STD 209E / 209D (Reinraumklassen 1 - 100.000) ist seit dem 29. 
November 2001 nicht mehr gültig, es gelten seither die Reinraumklassen ISO 1 - ISO 9.

Partikel?! Allgegenwärtig!
• 1 m³ Luft neben einem Raucher enthält bis zu 100.000.000 Partikel > 0,5 µm
• 1 m³ Stadtluft (Zone 30) enthält bis zu 500.000 Partikel > 0,5 µm
• 1 m³ Luft am Nordpol enthält bis zu 10.000 Partikel > 0,5 µm

Zum Vergleich:
• 1 m³ Luft in einem Reinraum Klasse 100 / ISO 5 enthält maximal 3.520 Partikel > 0,5 µm
• 1 m³ Luft in einem Reinraum Klasse 1 / ISO 3 enthält maximal 35 Partikel > 0,5 µm

Grenzwerte (Partikel je m³) für Partikel gleich oder größer als …

ISO Klasse 0,1 µm 0,2 µm 0,3 µm 0,5 µm 1,0 µm 5,0 µm

ISO 1 10 2

ISO 2 100 24 10 4

ISO 3 1.000 237 102 35 8

ISO 4 10.000 2.370 1.020 352 83

ISO 5 100.000 23.700 10.200 3.520 832 29

ISO 6 1.000.000 237.000 102.000 35.200 8.320 293

ISO 7 352.000 83.200 2.930

ISO 8 3.520.000 832.000 29.300

ISO 9 35.200.000 8.320.000 293.000

EU-GMP-Klasse

Nichtoperationell (b) Operationell

Max. erlaubte Zahl von Partikeln / m3 (gleich oder höher als)

0,5 µm 5,0 µm 0,5 µm 5,0 µm

A 3.500 0 3.500 0

B (a) 3.500 0 350.000 2.000

C (a) 350.000 2.000 3.500.000 20.000

D (a) 3.500.000 20.000
nicht festgelegt 

(c)
nicht festgelegt 

(c

ISO 14644-1
EU-GMP 

nichtoperationell
EU-GMP 

operationell

1

2

3

4

5 A / B A

6

7 C B

8 D C

9
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KRAHNEN

Krahnen GmbH  
Paffrather Str. 13-15  
D - 51069 Köln 
Tel.: +49 (0) 221 681006
Fax: +49 (0) 221 681003
EMail: info@krahnen.de
www.krahnen.de


